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Berlin, den 30. April. Se. Majeſtät der König haben Aller 
gnädigſt geruht: Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Oberſt⸗ Lieutenant 
Freiherrn Ludwig von Dumonlin, Gommandenr des 8. Jeſtunge⸗ 
Artillerie-Batailtons, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe, Io wie 
den Kaiſerlich öſterreichiſchen Ober-Lieutenauts Joh aun Kra =. 
von demſelben Bataillon, und Friedrich Mohr ee 
Artillerie — ſaämmtlich zu Mainz — den Rothen rien en 92705 
Klaſſe zu verleihen; desgleichen den Hof und Dome f 11? 
mann in Berlin zum General-Superintendenten ber — „ 8 war 
zum Ober» Konfifterial- Rath und Mitgliede des . . ber. 
Kirchenraths, und den Konſiſterial⸗Rath Pfarrer Büchſel daſelbſt 
zum General-Superintendenten für die Neumark zu ernennen. 
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Fr elleuz der General- Lieutenant und Komau 
r * on Hahn, iſt von Mainz 55 ne g 

f zu S burg⸗ ⸗ 

„Durchlaucht der Prinz Albert zu Schwanz nr 

wit d e, Sc. Durchlaucht der Königlich han 
noverſche General -Lieutenant, g 
Braunfels, nach Braunfels, der General-Major und Kommandeur 
der 2 ſten Infanterie-Brigade, Baron von der Goltz, nach Daſſel⸗ 
dorf, und der Erbſchenk in Ait⸗Vorpommern, von Heyden-Lin⸗ 
den, nach Neu Strelitz abgereiſt. 


ei te fort un 4. Klaſſe 107. Königl. 
mog e e a 136 
in Berlin bei Aron uns 8 83885 dur len Cu Wem, oh 005 
10 46. 33,977. 19,329 und 53, bel Bor 


8 bei Heinemann und nach Naumburg bei 

bei Roßoll, Gale . 1000 Wahl. auf der. 1239. 1839. 2139. 3050 
gel; 33 Gewuge 8 972. 21,563. 26,805. 31,918. 32,551. 34,029. 
14,288. 16,510. 40426. 41,229. 42,672. 43,787. 43,899. 45,839. 
35,238. 39,062. 300, 53/611. 55,442. 56,100, 58,156. 58,669. 
45,867. 19,673: 70,366. 75,441 und 81,925 in Berlin bei Alvin, 
58,917. 60,17 ci Baller, bei Burg, bei Dettmann und Amal bei See- 
bei Aron ber bei Levy, Barmen bei Holzſchuher, Bielefeld bei Hon. 

elan Zmal bei Froböß und bei Sternberg, Cöln Amal bei 


8 Danzig bei Meyer und 2mal bei Rotzoll, Düſſeldorf mal 
De Spaß, Halle Amal bei Lehmann, Kempen bei Berliner, Königs⸗ 


berg in Pr. bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Rech, 
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5 Wrietzen ei = ulge; R 8 
an 200 Rıhir auf Nr. 168. 1781. 2206. 4490, 5617. 5770, 7518, 
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Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 
Paris, den 27. April. Der „Conſtitutionnel“ bringt eine te⸗ 
legraphiſche Depeſche aus Konſtantinopel vom 18. d. M., wonach dort 
Alles ruhig, und die Frage det heiligen Orte gegenwärtig das Haupt⸗ 
thema iſt, gleichwohl aber die Rüſtungen auf beiden Seiten fortdauern. 
Von Toulon ſollte geſtern die Korvette „Allier“ mit dreihundert Gas 
leerenſtäſtingen und 96 polliſchen Deportirten nach Capenne abgehen. 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
Paris, den 28. April. Die Genehmigung zur Errichtung von 
Schwrizer⸗Kolonieen in Algerien iſt ertheilt worden. 
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Paris, den 29. April, Vormittags. Der heutige „Moniteur“ 
beruft 80,000 Rekruten aus dem Kontingent von 1853. Die Been⸗ 
digung der Kanalbauten im Manche-Departement iſt angeordnet. 
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Deutſchland. 

( Berlin, den 28. April. Se. Majeſtät der König iſt heute 
Morgen 8 Uhr auf der Anhaltiſchen Bahn nach Deſſau abgegangen. 
Ju der Begleitung Sr. Maſeſtät befanden ſich der Prinz von Preußen, 
der Prinz Albrecht, der Prin; Friedrich Wilhelm und der Prinz Fried⸗ 
rich Carl. Die über die Rückkehr Sr. Majeſtat eivenlirenden Nachrich⸗ 
ten ſcheinen mir ſämmtlich unzuverläſſig, da Se. Majeſtät, wie ich 
weiß, erſt nach erfolgter Ankuuft in Deſſau einen beſtimmten Beſchluß 
ſaſſen wird. Mit Sr. Majeftät werden auch zugleich die Königlichen 
Brüder nach Berlin zurückkehren, der Prinz Friedrich Wilhelm und 
der Prinz Friedrich Carl verweilen jedoch bis zum Schluſſe der Ver- 
mählungsfeierlichkeiten am Herzoglichen Hofe und werden erſt am 
Sonntag hier zurückerwartet. Die Vermaͤhlung fand, dem Vernehmen 
nach, heute Nachmittag 6 Uhr ſtatt. 

Frau Priuzeſſin von Preußen verläßt bereits in den erſten Tagen 
der nächſten Woche Coblenz und begiebt ſich zunächſt zu ihren erlauch⸗ 
ten Eltern nach Weimar, wo ſie bis zum 19. Mai zu verweilen ge⸗ 
denkt. An dieſem Tage will die hohe Frau nach Ber in zurückkehren 
und hier ſo lange reſidiren, bis das Wetter die Ueberſiedelung nach 
dem Schloſſe Babertsberg begünſtigt; in keinem Falle dürfte dieſelbe 
aber ver der Vermählung der Prinzeſſin Anna mit dem Prinzen Fried⸗ 
rich von Heſſen-Kaſſel erfolgen, die nicht mehr, wie es früher hieß, in 
Charlottenburg, ſondern jetzt auf den ausdrücklichen Wunſch des Kö⸗ 
nigs in der neuen Kapelle des hieſigen Schloſſes am 26. Mai voll- 
zogen werden ſoll. — Der Frau Prinzeſſin von Preußen folgt nur 
die Hofdame Gräfin v. Hacke nach Weimar; Gräfin v. Oriolla trifft 
ſchon am Dienſtag hier ein, um für die Rückkehr der Frau Prinzeſſin 
im hieſigen Palais Alles vorzubereiten. 

Anfangs nächſter Woche wird der König der Belgier, auf ſeiner 
Reiſe nach Wien, am hieſigen Hofe erwartet. 

Am Schluſſe der vorjährigen Poſtconferenz wurde beſchloſſen, 
daß die Verhandlungen im Monat Mai zu Wien weiter geführt wer— 
den ſollten. Bekanntlich hatte ih damals die Conferenz vorzugsweiſe 
mit zwei Gegenſtänden beſchäftigt, mit der Behandlung von Druck— 
Sachen und den Fahrpoſt Sendungen. Der erſtere Gegenſtand fand 
bald ſeine Erledigung, dagegen konnte ſich die Verſammlung über 
eine gleiche Behandlung der Fahrpoſt-Sendungen nicht einigen und 


„überein, dieſe Sache bi Congreß in Wien ruhen zu 
laſſen n e en nun aber dieſe Befteonferenz ver⸗ 
ſchoben worden, weil es mit Recht darauf hinwies, daß nach Abſchluß 


der neuen Handelsvertrage die bisherigen Prozentſätze nicht mehr als 
Norm gelten könnten, daß aber, bevor man an die Normirung eines 
neuen Prozentſatzes gehe, erſt Erfahrungen geſammelt werden müßten. 
Wie bekannt, walteten beim Verſchieben des Telegraphen-Congreſſes 
gleiche Gründe ob. 

Das Geſetz wegen Stempelung der Waagen iſt nun in der 2. 
Kammer, gegen den Widerſpruch faſt aller dem Handel- und Gewerbe: 
ſtande angehörenden Mitglieder der Kammer, mit geringet Majorität 
angenommen worden und geht jetzt an die erſte Kammer Bekanntlich 
ſollen danach im öffentlichen Verkehr außer den bisher gebräuchlichen 
Waagen nur die Brücken und Römiſchen Waagen zugelaſſen fein 
und zwar die Brückenwaagen nur für Verwiegungen über 20 Pfund. 
Alle ſolche Waagen müſſen ferner mit dem Stempel eines Aichungs— 
Amtes verſehen ſein, wie dies bereits bei den Maaßen und Gewichten 
der Fall iſt. Nur für den Privatgebrauch ſind un jeſtempelte Waagen 
anderer Sorten geſtattet. Von den Gegnern dieſes neuen Geſetzes 
wurde namentlich hervorgehoben, daß dieſe Aichung zwar eine Gewähr 
dafür giebt, daß die Waagen techniſch richtig conftruirt find, aber 
durchaus keine Sicherheit biete, daß ſie nun auch richtig gebraucht 
werden. Gegen betrügliche Abſicht iſt das Publikum durchaus wicht 
mehr geſchützt, als bisher, während die Stempelung der Waage dieſe 
vertheuert, den Verkehr hemmt und beläſligt. Nach dem Strafrecht hat 
ein Gewerbtreibender, welcher eine unrichtige Waage beuutzt, dreimo⸗ 

iche Gefüngnißſtraft verwirkt, und liegt es ſomit ſchon in feinem 
eigenen Intereſſe, ſich zu vergewiſſern, daß ſeine Waage eine richtige 


und gut conſiruirte ſei, und wird er im Zweifel, wie dies bis jetzt ſchn 


vielfach geſchehen, feine Waage ſchon ſelbſt durch einen Techniker prü⸗ 
fen oder aichen laſſen. Wenn dies neue Geſetz in Kraft tritt, fo hat 
Jeder, ſobald er eine geaichte Waage benutzt, die Vermuthung für ſich, 
daß dieſelbe eine richtige ſei, und wenn ſie dennoch unrichtig wägt, fo 
iſt er nur dann ftraffällig, wenn ihm nachgewieſen werden kann, daß 
er fie abſichtlich verfälſcht habe. Die Gegner dieſer Voriage behaup⸗ 
ten deshalb, daß die gegenwärtige Geſetzgebung dem Publitum eine 
größere Sicherheit gegen Uebervortheilungen gewähre, als nach dem 
Erlaſſe dieſes Geſetzes moglich. : 

Die Regierungs-Vorlage über Erhöhung der Maiſch ſteuer bei den 
Branntweinbrennereien iſt, wie ich heut gehört, in der Kommiſſion ver⸗ 
worfen worden Das Verdienſt, dieſes Reſultat herbeigeführt zu ha⸗ 
ben, wird in den Abgeordneten ⸗Kteiſen Ihrem früheren Ober-Präſi⸗ 
denten, v. Bonin, zugeſchrieben. N 

Die Kommiſſion der 2. Kammer zur Prüfung der Zoll- und Han— 
dels⸗Verträge über den am 4. d. M. zur Erneuerung und Erweiterung 
des Zoll- und Handelsvereins abgeſchloſſenen Vertrag und über die 
mit letzterem in Verbindung stehenden Nebenverträge sc. hat in ihrem 
jetzt ausgegebenen Bericht ſich mit „beſonderer Befriedigung“ zu dem 
einſtimmigen Beſchluß vereinigt: der Kammer die Genehmigung des 
Vertrags über die Fortdauer und Erweiterung des Zoll⸗ und Han⸗ 
delsvereins vom 4. April 1853 nebſt ſaͤmmtlichen Nebeuverträgen zu 
empfehlen. Der Bericht, von dem Abg. General⸗Steuer⸗Direktor a. D. 
Kühne verfaßt, iſt, wie dies ſich auch nicht anders erwarten läßt, mit 


Berlin, den 29. April. Se. Maleſtät der König und der 
Prinz von Preußen kehren, wie heut aus Deſſan gemeldet worden iſt, 


nn 
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morgen Mittag nach Berlin zuruck. Se. Majeſtät der König begiebt 
ſich gegen Abend nach Potsdam und wird im dortigen Schloſſe wäh- 
rend der Tage, wo daſelbſt Truppenübungen ſtattfinden, feine Reſidenz 
nehmen. Die Prinzen Friedrich Wilhelm und Friedrich Carl treffen 
erſt am Sonntag Mittag um 124 Uhr aus Deſſau hier ein und fah⸗ 
ren alsdann mit den 2 Mitgliedern des Königlichen Hauſes zum 
Familien⸗Diner bei Se. Maj. dem Könige ebenfalls nach Potsdam. 
In den höheren Kteiſen iſt davon die Rede, daß der Prinz von 
Preußen und ſeine erlauchte Gemahlin von der Königin Victoria von 
England die Einladung erhalten hatten, bei der Taufe des am 7ten 
April geborenen Prinzen Pathenſtelle zu übernehmen. Wie ich höre, 
folgen die hohen Perfonen dieſer Einladung und gehen im Juni au 
den Eugliſchen Hof. Vor der Abreiſe, und zwar am 6. Juni, begiebt 
ſich der Prinz zu einer Landwehr-Inſpektion noch einmal nach den 
Rheinlanden zurück; außerdem will auch Se. Königliche Hoheit dort 
bei dem Artillerie « Scheibenſchießen und den Belagerungs⸗Uebungen 
zugegen ſein, welche in der Nähe von Coblenz auf der Karthäuſer⸗An⸗ 
höhe ausgeführt werden und wobei Breſche gelegt, auch Werke unter⸗ 
minirt werden ſollen. — Nach der Rückkehr aus England wird der 
Prinz ſich nach Oſtende begeben und dort das Seebad gebrauchen; 
Frau Prinzeſſin von Preußen beſucht dagegen auch dieſes Jahr wieder 
den Kurort Baden-Baden. — Im Herbſt macht der Prinz, wie mie 
verſichert wird, dem Wiener Hofe einen Beſuch und wird dort den gro⸗ 
ßen Manövern beiwohnen, welche um di.fe Zeit in der Umgegend von 
Wien ausgeführt werden. 
Wie ich Ihnen ſchon am Mittwoch geſchrieben, hatte der Prinz 
von Preußen die Abgeordneten beider Kammern aus der Provinz 
Pommern in einer Audienz empfangen. Man erzaͤhlt ſich nun Vieles 
über Aeußerungen, die der Prinz bei dieſer Gelegenheit über die Wirk: 
ſamkeit der Kammern, insbeſondere aber über die politiſche Thätigkeit 
der äußerſten Rechten, welcher zum großen Theil die Pommerſchen Ab- 
georducten angehören, gethan haben ſoll. So ſoll der Prinz ſich dahin 
ausgelaſſen haben, daß er niemals ein beſonderer Freund der Ge— 
Ae e von 1850 geweſen ſei, ſich aber auch nicht mit der 
Ar am N eiſe, wie man ibre Beſeitigung ermöglicht, einverſtauden 
erklären könn; namentlich könne er es nicht gut heißen, daß man die 
ländlichen Gemeinde-Verhältniſſe abermals unerledigt gelaſſen und in 
dieſer Sitzungs-Periode nichts Neues und Beſſeres an die Stelle jener 
Gemeinde-Ordnung geſetzt habe. Er ſoll ferner darauf hingewieſen has 
ben, wie die Greignifje aus dem Jahre 1818 als kein bloß zufälliges 
Exeigniß, ſondern als die Folge davon zu betrachten ſeien, daß Manches 
in der Geſetzgebung und Verwaltung verabſäumt worden wäre und 


vorhandene Verhältniſſe und Bedürfuiſſe nicht billige Berückſichtigung 


gefunden hätten. Man möge ſich hüten, wieder in dieſen Fehler zu ver⸗ 
fallen. Es ſeien nicht immer diejenigen die beſten Patrioten, welche ſich 
am meiften vordrängten und die Rückkehr zu den alten Zuſtänden am 
lanteſten forderten; ihm ſchlene der Weg der Berföhnung und Vermit⸗ 
telung für das Heil des Vaterlandes der beſte. Den Kammer⸗Präſi⸗ 


denten Grafen v. Schwerin, welcher bei diefer Vorſtellung e 
zugegen war, behandelte der Prinz mit Freundlichkeit und 2 
famfeit, während ſolche anderen bekannten Perſönlichkeiten nicht in 
demſelben Maaße zu Theil geworden ſein ſoll. — Ich habe Ihnen mit⸗ 
getheilt, was man ſich von dieſer Audienz in den Kreiſen der Abge⸗ 
ordneten und in der Stadt erzählt, kann aber die Worte nicht verbürgen. 
In der Berathung über die Städte: Ordnung für die Provinz 
Weſtphalen, mit welcher ſich gegenwärtig die Zweite Kammer beſchäf⸗ 
tigt, kommen zum Theil dieſelben Streitfragen wieder vor, welche bei 
der Städteordnung für die öſtlichen Provinzen ſchon angeregt worden 
waren; namentlich gaben die Zulaſſung der Geiſtlichen zu den Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlungen und die Ausübung des Stimmrechts zu 
lebhaften Debatten Anlaß. Die katholiſche Fraktion, die unter u 
Weſtphaͤliſchen Deputirten viele Anhänger zählt, wollte die Aus: 
ſchließung der Geiſtlichen nur auf die Pfarrer beſchränkt wiſſen drang 
aber nicht durch, da auch der Abg. v. Vincke ſich für Ausſchließun 
ſämmtlicher Geiſtlichen erklärte, indem er bemerkte, daß die 3 
ja ſelbſt Gelegenheit gehabt habe, ſich zu überzeugen, welche politiſche 
Thätigkeit ſchon von Caplänen (v. Berg) entwickelt worden ſei. Für 
das öffentliche Stimmrecht bei den Stadtverordneten-Wahlen ſtimmte 
wiederum die Rechte, während die Linke für geheime Abſtimmung war 
und dieſe Gelegenheit benutzte, wiederum eine Menge von Beiſpielen 
anzuführen von dem Einfluſſe, welchen bei den letzten Kammerwahlen 
einzelne Regierungsorgane ausgeübt haben. Namentlich mußte Kö⸗ 
nigsberg als Beiſpiel ſolchen Einfluſſes gelten, da dieſe altliberale 
Stadt diesmal nur durch Abgeordnete der äußerſten Rechten vertreten 
ſei. Der Abg. Brähmer, Landſchaftsrath aus Gumbinnen, konnte 
es namentlich nicht vergeſſen, wie er bei dem entgegenſtehenden Einfluſſe 
des Landraths in ſeinem Wahlkreiſe beinahe nicht gewählt worden 
wäre; ungeachtet ihm bei der Vorwahl faſt ſämmtliche Stimmen zu⸗ 
gefallen wären, habe er am Wahltage eine Menge Stimmen gegen 
ſich gehabt, die auf den Landrath gehalten hätten, was nach ſeiner 
Anſicht nicht auf natürlichem Wege hätte geſchehen können. Indeſſen 
erlangte die Anſicht Geltung, daß, da ein gewiſſer Einfluß bei den 
Wahlen weder ungeſetlich, noch überhaupt zu vermeiden fei, es den 
Vorzug verdiene, dieſen Einfluß der Regierung zuzuwenden, als den 
im Geheimen wirkenden Parteien und entſchied ſich die Kammer des⸗ 
halb auch für die Öffentliche Abſtimmung. N 
Der Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel gab geſtern eine Sol⸗ 
rer, die auch von Kammermitgliedern beſucht war. 
— Durch das Geſetz wegen Erhebung einer Stempelfteuen pie 
politiſchen und Anzeige-Blaͤttern vom 2. Juni 1852 ift in ade 
die Steuer für jeden Jahrgang eines Exemplars von e liefern 
a. drs weniger als 12 Bogen, den Bogen zu 400 LJ80N, 1 
auf 4 Sgr. feſtgeſetzt. e 
Dr 1 Sgr. muͤſſen im vollen Betrage auch 5 nen denjenis 
2 f jerteljährig nur den dritten, vier⸗ 
gen Blättern gezahlt werden, welche viertel“ 12 15 
a Ad { ingeren Theil von 12 Bogen liefern 
n oder vielleicht auch einen geringe Fi ' 
wenn der Bogen derſelben auch mur 200 Gall enthält. ; 
Es liegt auf der Hand, daß durch das Feſthalten dieſes Mini⸗ 


mums die kleineren Blätter im Verhältniß zu den größeren drei⸗ reſp. 
viermal mehr Stempelſteuer zahlen müſſen, als dieſe und daß fie außer 
der für ſie ſo hohen Steuer doch immer feinen fo verhältnißmäßig hohen 
Gewinn erzielen können, als die Blätter von größerem Umfange. 

So beginnt eine, aus Mohrungen in Oſtpreußen datirte, 
von 27 Verlegern der kleinen Zeitfchriften und der Kreisblätter in Oft 
und Weſtpreußen unterzeichnete Petition, die wörtlich dahin geht: 
„Die Hohen Kammern wollen beſchließen, daß bei den kleineren Zeit 
ſchriften, welche weniger als 12 Bogen vierteljährig liefern, das 
Minimum von 1 Sgr. pro Exemplar ganz abgeſchafft und an deſſen 
Stelle ein verhaͤltnißmaͤßig geringerer Stempel in Anſatz gebracht 
werde, daß aber für Kreisblätter ohne politiſchen und unterhaltenden 
Inhalt, die nur rein amtliche Verfügungen u. ſ. w. neben den Privat⸗ 
Anzeigen aufnehmen, eine noch beſondere Begünſtigung eintrete.“ 

Vorzugsweiſe hart würden, wle die Petenten weiter ausführen, 
durch das Geſetz vom 2. Juni 1852 die Kreisblätter berührt, die 
viertelſahrig bedeutend unter 12 Bogen zu höͤchſtens 200 Zoll ent» 
halten und gegen die umfangreichen Zeitſchriften noch deshalb im 
Nachtheile ſtehen, weil fie die amtlichen Vekauntmachungen gratis anf: 
nehmen müſſen, während die größeren Zeitſchriften dafür bezahlt wür⸗ 
den. Zwar dürften die Kreisblätter auch Privat-Anzeigen neben den 
amtlichen aufnehmen, aber dieſe ihnen ertheilte obrigkeitliche Erlaubniß 
würde eine illuſoriſche, wenn fie auf der anderen Seite eine über ihre 
Kräfte gehende Steuer für die Inſerate zu eutrichten hätten. 

Die Kommiſſion der 2. Kammer hat in den angeführten Argu⸗ 
menten keinen Grund finden können, die Petition zu befürworten. Der 
durch die Stempelſteuer für die kleineren Blätter feſtgeſtellte Satz iſt 
fo niedrig, daß eine Klage wegen Ueberbürdung derſelben nicht gerecht» 
fertigt erſcheint. . 

Sie trägt demnach darauf an: „die Kammer wolle über dieſe 
Petition zur Tagesordnung übergehen.“ 


nach einige Tage am Königl. Hofe verweilen. 

— In der Sitzung des Stadtſchwurgerichts am 25. wurde eine 
Anklage gegen zwei Diebe, ſogenannte „Stipper,“ welche in ein 
Schanklokal gegangen waren, woſelbſt der eine den Wirth durch eine 
Beſtellung von Viktualien aus dem Lokal entfernte, während deſſen 
der andere den Diebſtahl dadurch ausführte, daß er eine Fiſchbein 
ſtange mit Leim in die Ladenkaſſe geſteckt, und damit Geld herausge— 
zogen hatte, verhandelt. Der erwähnte Angeklagte, der nur die Aus⸗ 
führung des Diebſtahls erleichtert hatte, der bisher noch unbeſcholten 
war, hatte, feinem Geftändnig nach, ſich lediglich aus Noth an dem 
Diebſtahl betheiligt, weil ihn hungerte und er kein Geld beſaß. Dies 
wurde als Milderungsgrund betrachtet und der Augeklagte nur zu ein⸗ 
jähriger Gefänguißſtrafe verurtheilt, während fein oft beſtrafter Ge— 
noſſe mit fünf Jahren Zuchthausſtrafe belegt wurde. 

— Am vergangenen Dienftage wurde in Bezug auf die Ueber— 
gabe des in der Münzſtraße befindlichen Grundſtückes, zum Bau eines 
nenen Königsſtädtiſchen Theaters, das Nähere feitgefegt. Die 
gänzliche Uebergabe des Grundstückes foll erſt zum Ottober d. J er— 
folgen, jedoch der dabei befindliche Garten ſchon früher eingeräumt 
werden, um daſelbſt noch bis zum Winter nach dem jüngſt erwähnten 
Plaue des Ober-Bauraths Langhaus eine Sommerbühne zu errichten 

— Die zahlreichen Verehrer und Kunſtgenoſſen der Fran Cree 
liger hatten geſtern derſelben ein Feſtmal im Saale des Engliſchen 
Hauſes bereitet. Die Verſammlung, zu der außer dem jetzigen Vor⸗ 
ſtande der Königl. Bühne, auch die früheren, die Herren Graf Re— 


ten können. Er könne im Allgemeinen nur wiederholen, was die 
Handlungen der Großherzogl. Staatsregierung in den letzten Jahren 
gewiß beſtätigt hätten, nämlich daß die Staatsregierung das lebhafteſte 
Intereſſe an den Verhältniſſen jenes Deutſchen Bruderſtaates nehme; 
im Uebrigen könne er aber ſich nicht fuͤr berechtigt halten, ſchon jetzt 
über Verhältniſſe ſich weiter auszuſprechen, welche noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen ſeien. — Der Landtag erklärte ſich im Verlauf feiner 
Verhandlungen für die Steuerfreiheit des Einkommens des Perſonals 
der bei der Univerſität Jena angeſtellten Lehrer, Beamten und Diener 
und des Perſonals des dortigen Appellationsgerichts. 
f eſterreich. 

Wien, den 24. April. Der zwanzig Jahr alte Hirt Johann 
Ordody aus Homok im Cſongrader Comitat, der am 25. März l. J. 
drei Räuber mit deren eigenen Waffen erſchoß, wurde dem Erzherzog 
Albrecht vorgeſtellt, welcher ihn für ſeine Unerſchrockenheit belohnen 
wollte. Ordody nahm jedoch die Belohnung nicht au, äußerte aber 
den Wunſch, dem Kaiſer ſelbſt vorgeſtellt zu werden. Es wurde Dies 
ſem Wunſche willfahrt, und Ordody erhielt von Sr. Majeſtät als 
Belohnung für feine Unerſchrockenheit das ſilberne Verdienſtkreuz mit 
der Krone und 1000 Fl. EM. Derſelbe wird nun morgen, in ſei⸗ 
ner Nationaltracht neu gekleidet, wieder in feine Heimath zurückkehren. 

Frankreich. 

Paris, den 26. April. Geſtern erfolgte die Aus wechſelung des 
zwiſchen Frankreich, Belgien und Preußen, letzteres auch als Vertreter 
des Oeſterreichiſch-Deutſchen Telegraphen „Vereins handelnd, abge— 
ſchloſſenen Vertrags über die internationale Telegraphie, der am Iten 
Mal in Kraft tritt und unter Anderem eine Tarif-Ermäßigung enthält. 

Geſtern Abends fand in den Tuilerieen der längſt angekündigte 
große Ball ſtatt, jedoch in Abweſenheit der Kaiſerin, die durch leichtes 
Unwohlſein abgehalten wurde, ſo daß nach der Patrie dem Feſte die 


\ Seele fehlte. Um 94 Uhr erſchien der Kaifer, mit der Prinzeſſin Ma⸗ 
— Nach der „Sp. Ztg.“ wird der König der Belgier am 2. 
Mai auf der Reiſe nach Wien, Berlin berühren und dem Vernehmen 


thilde am Arme und von den Prinzen Jerome und Napoleon beglei 


tet, im Saale der Marjchälle, wo er auf einer für ihn errichteten 
Eſtrade Platz nahm. Nach zwei Contretänzen ſpazirte er durch die 


Säle, verweilte jedoch nur eine Stunde. Die Patrie meldet, daß au— 
ßer den mehr als 5000 Eingeladenen noch 1200 Ausländer, worunter 
etwa 300 Engländer, anweſend waren, welche die verſchiedenen Ge— 
ſandten vor dem Balle dem Kaiſer vorgeſtellt hatten. Sie verſichert 
auch, daß nie mehr und nie hübſchere Damen in den Tuilerieen ver: 
ſammelt geweſen ſeien. Der Glanz der Ausſchmückung und Beleuch⸗ 
tung, das Buffet und das Souper ließen nichts zu wünſchen übrig. 
Dieſer Ball war übrigens der letzte der Winter-Saiſon. 

Die Polizei hat zwei Preußen verhaftet, welche hieher gekom— 
men waren, um einen vollſtändigen Apparat zum Falſchmünzen anzu— 
ſchaffen, womit Engliſches Geld, und zwar maſſenweiſe, geprägt wer— 
den ſollte. 

Der Präfekt des Lot und Garonue-Departements hat jetzt auch 
jedes Spiel um baares Geld an öffeutlichen Orten verboten. 

Der Kaiſer wohnte vorgeſtern ohne die Kaiſerin dem Wettrennen 
auf dem Marsfelde bei. Ueberhaupt iſt er ſeit einiger Zeit nicht von 
der Kaiſerin begleitet. Die Aerzte ſollen Ihrer Majeſtät die vollſtän— 
digſte Rube zur Pflicht gemacht haben. 

Alle Landhäuſer in der Nähe von St. Cloud, der Kaiſerl. Som, 


worden. \ 
Der Hofpoet Herr Mery iſt damit beſchäftigt, ein Spaniſches 


mer⸗Reſidenz, find in dieſem Jahre zu fabelhaften Preiſen vermiethet 
| 


dern, v. Arnim und v. Küſtner gehörten, beſtand aus mehr als 100 
Perſonen. Die Töchter der Jubilarin, Fran Hoppe, Frau Dr. Mis 
aus Hamburg (hier als Bertha Stich in freundlichem Andenken) und 


die Frau Landräthin Groſchke nahmen ebenfalls Theil. Frau Crelin⸗ 
ger nahm ihren Platz an der Feſttafel zwiſchen Graf Redern und Hrn. 
v. Hülſen ein. Der Erſtere eröffnete die Feſtverſammlung durch einen 
Toaſt auf den König und das Königl. Haus, dem von Hein. v. Huſſen 
ausgebracht ein Toaſt auf die Juvilarin folgte, der von Frau Crehin⸗ 


re s b e d. Hert Re⸗ 
er in tiefbewegten Worten des Dankes beantwortet ward. den 
giſenr 5 trug einen poetiſchen Gruß an die Künſtlerin, ges 


dichtet von Rellſtab, vor, worauf Feſtgeſänge, ausgeführt von Künſt⸗ 
lern der Königl. her 1855 2 5 1 Anſprachen abwechſel— 
ten. Das Feſt dauerte bis zum ſpäten Abend. 

1 1 April. In einem Verkaufs Lokale der Pel⸗ 
zerſtraße 5 en zwei Perſonen, ſogenannte „Stipper,“ bei dem Ver⸗ 
ſuch, die Ladenkaſſe zu beſtehlen, verhaftet. Es wird hierbei Veranlaſ⸗ 
ſung genommen, das Detailhandel treibende Publikum auf das nach⸗ 
ſtehende, hier noch wenig bekaunte Verfahren, die Ladenkaſſen zu be⸗ 
ſtehlen, aufmerkſam zu machen. Zwei Perſonen treten in ein Lokal, 
von denen die eine gerade über die Oeffnung des Ladentiſches, durch 


welche das Geld in die Kaſſe fällt, einen mit einem Loch verſehenen 


Kober oder Korb ſtellt und entführt, während der Genoſſe mit ſchnell 
einander folgenden Aufträgen den Verkäufer beſchäftigt, unter dem 
Anſchein, als ob er auf die ſorgfältigſte Weiſe die erhaltenen Waaren 
wiederholt ordne und aufs Neue verpacke, durch die oben erwähnte 
gerade oberhalb des Eingaugs zur Ladenkaſſe befindliche Oeffnung des 
Kobers mittelſt einer auf beiden Seiten mit Leim beſtrichenen 15 bis 
12 Fuß langen Fiſchbeinſtange (der ſog. Geldangeltuthe) der Kaffe 
Papier⸗ oder anderes Geld. 53 
Stralſund. — In der diesjährigen, am 15. d. M. beendeten 
e erregte die Verhandlung gegen den 17fähri⸗ 
gen Kellner Albert Brüggemann und 7 Genoſſen, die etwa 25 zum 
Theil ſehr beträchtliche Diebftähle zum Gegenſtand hatte und zwei volle 
Tage in Anſpruch nahm, beſonderes Intereſſe. Der Hauptaugeklagte, 
der ſich ſelbſt verſchiedentlich „den kleinen Räuberhauptmann“ genannt 
„wurde zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Zurückführung 
der jugendlichen Bande — lauter Stralſunder Kinder! — ins Gefäug⸗ 
* mit beſonderer Vorſicht erfolgen, da der „kleine Räuber⸗ 
Wande a zweimal während der Unterſuchung auf eine hoͤchſt ges 
e zu entſpringen gewußt hatte. 
Roſtock, den 26. Apri 0 5 
f „April. Heute Morgen fand in der Wohnung 
aufmar i : ar ni 
N decade hierſeloft, eine abermalige Hausſuchung 1 
vorzugsweiſe auf die Brise Polizeibeamte vorgenommen ward un ich 
such A atkorreſpondenz des Herrn Schwarz richtete. 
Die Hausſuchung führte ſedoch wie die deaf ED 
keinem Ergebniß und wurden ee a e b 
Weimar, den 26. April. u — f 
ern t vortete Staatsminiſter 95 eee kaud⸗ 
tags beantı zalich der Verbältui atzdorf die vom Abgeordne⸗ 
ten Wedekind bezüglich der Verbaltzuſſe Schleswig ⸗Holſteins ge⸗ 
ſtellte Interpellation dahin, ge bisher deshalb noch nicht 
im Stande geſehen, auf die ae Pe du erklären, weil in 
derſelben Thatſachen erwähnt ſeien, Über 1 fi N auf inzwiſchen 
eingezogene Erkundigung die genügende Aus unft nicht habe erhal⸗ 


zu 


Stück: „Dou Guzman“, zu überſetzen, deſſen Held ein Vorfähr der 


Kaiſerin Eugenie it. Das Stück wird im Odeon aufgeführt werden. 


Vermiſchtes. 
Berlin — Zur Phyſiognomik Boſſard's! Die vorletzte Num⸗ 
mer der „Feuerſpritze“ veröffentlicht folgenden ihr von einem hieſigen 


praktiſchen Arzt in Abſchrift überſandten und verbürgten Brief des 
menſchenfreundlichen Stubenmalers a. D. an einen hieſigen wohl⸗ 
babenden Mann: Geehrter Herr! Sie erhalten die gewünſchte Cha- 


rakteriſtik ſchriftlich. — Da ich eine ſchtechte Hand ſchreibe — über— 
haupt beim Denken nicht ſchreiben kann, ſo habe ich dieſelbe dietirt 
beſſer ſchreiben laſſen, obgleich es der Maſſe wegen fer fein geworden 
und etwas mühevoll zu leſen it. — — — Ohne meine perſönliche 
tägliche Leitung in der geiſtigen und phyſiſchen Lebensweiſe wagen 


Sie nicht die hier mitgetheilte Natur- oder Vernunft-Kur zu brauchen, 


da ſie ſammt der guten Mama zu wenig die Folgen durchſchauend und 
berechnend find. Ich gebe Ihnen zwar die Urſachen, Zuſtaͤnde und 
Mittel zur Beſeitigung Ihrer Leiden vor die Seele führend zu erkennen, 
doch nicht die Erlaubniß, ohne meine perſönliche Leitung fie anzuwen⸗ 
den, da Sie dafür nicht befähigt find. Glauben Sie ſich noch lobens— 
werth und materiell vermögend zu ſein, um meine koſtenloſen Anwei— 
ſungen unter meiner perſönlichen Leitung durchführen zu können, fo 
erbitte ich mir ein halbes Jahr Zeit, ſtrengſte Befolgung meiner Ans 
weiſungen und eine Eutſchädigung von Eintauſend Thalern, wovon 
900 nach erfolgter Herſtellung, die ſpäteſteus im September künftigen 
Jahres erfolgt fein wird, und 100 Thaler ſofort als Augeld zu zahlen 
find, wofür ich „ſtets“ direct als als Gemüths- und Hausfreund jeden 
Tag Ihnen dienend der „Natur- und Seelenarzt“ Ihnen ſein will, 
da, habe ich ihr Gemüth und Lebensweiſe umgeſtimmt nach beſproche— 
ner Weiſe, Sie fofort geneſen. Ohne dieſe Energie-Kur iſt keine Netz 
tung für Sie; darum halten Sie ſich nicht werth dieſes Mittels, dann 
ſterben Sie in Gottes Namen, die Welt verliert dann an Ihnen nichts. 
Erbitte mir Antwort bis morgen Abend, iſt keine bis dahin erfolgt, ſo 
leben Sie wohl, ich diene der Maſſe und erwarte das, was Sie mir 
natürlich allein zur Exiſtenz geben müſſen, weil ich Ihretwegen hier 
bleiben würde. Meine ausführliche zweimalige mündliche Beſprechung 
und ſchriftliche umſtändliche Charakteriſtik koſtet 3 Thaler. Erge— 
benft Ihr Boſſard. 
Was A. v. Humboldt über das Tiſchrücken meint, findet ſich 
im Dresdner Journal. Nach einer Mittheilung des letztern ſchrieb 
Humboldt au den Dr. med. Franz Schlegel in Altenburg in Bezug 
auf zwei von demſelben verfaßte Abhandlungen über den Gegenſtand: 
„Eine Theorie iſt leichter zu erſchüttern, als eine ungenau beo— 
bachtete Thatſache. Es giebt Glaubenskrankheiten, die periodiſch wie⸗ 
derkehren und endemiſcher bei der ſogeuaunten gebildeten Voltsklaſſe, 
als bei der untern ſind, weil ſie bei jener eine dogmatiſche Form und 
die Arroganz annehmen, die dem Halbwiſſer eigentchümlich iſt. Ich fage 
Ihnen, verehrteſter Herr Doctor, meinen freundlichſten Dank für die 
Veröffentlichung einer ſehr einfachen und unmyſtiſch⸗mechaniſchen Er⸗ 
klärung der ſich nach dem Nordpol bewegenden Tiſche. Bekehren aber 
werden Sie Niemand. Mit der ausgezeichnetſten Hochachtung ze. 
Berlin, den 18. April 1853. Alexander o Humboldt.“ 
Aus München wird geſchrieben, das das Erperiment des Tiſch⸗ 


rückens auch bei Sr. Maj. dem König Ludwig mit Erfolg verſucht. 
wurde. Der König ließ den berühmten Phyſiker Ohm zur Auftlarung 
des Räthſels holen, und dieſer erklärte die Bewegung als nur auf 


mechaniſchem Wege ent b 1 N 
vollkommen befriedigt ne ſtehend ſo überzeugend, daß Se. Maj 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 30. April. In Nr. 78. d. Z. theilten wir den von 
der hieſigen Handelskammer gefaßten Beſchluß, die Auflöfung des 
Gewerberathes betreffend, mit. — Der Antrag ſollte eventuell, 
falls der Handwerkerſtand, in ſeiner Mehrheit, für die Beibehaltung 
dieſer Juſtitution ſich ausſpräche, auf Ausſcheidung des Handelsſtan⸗ 
des und Aufhebung der Verpflichtung zur Zahlung der Beiträge gerich- 
tet werden. — Es kam darauf an, die Anfichten der gewerblichen Cor⸗ 
porationen über den Fortbeſtand des Gewerberathes kennen zu leruen 
und zu dieſem Zwecke fand geſtern Nachmittag, auf Anregung des Se⸗ 
kretairs der Handelskammer, eine Verſammlung derjenigen Innungs⸗ 
Vorſteher, welche für Auflöſung des Gewerberathes ſind, im Raths 
hausſaale ſtatt. Faſt alle der eingeladenen Innungs⸗Repräſentanten 
erſchienen und erklärten ſich, mit Ausnahme nur eines Vorſtehers der 
Schuhmacher⸗Innung, welcher ohne Vernehmung feiner Innungsge⸗ 
noſſen ein Votum abzugeben ſich nicht ermächtigt hielt, für die Auf⸗ 
löſung, nachdem vorher der Konvofant der Verſammlung die Cir⸗ 
kular Verfügung des Herrn Handels-Miniſters vom 3ten Februar e. 
(Staats -Anz. Nr 33.) vorgelefen, den weſentlichen Inhalt auch in's 
Polniſche übertragen und auseinandergeſetzt hatte, daß der durch die 
Einführung der Gewerberäthe angeſtrebte Zweck koſtenlos auch ohne 
dieſe Inſtitution zu erreichen ſei, indem an Orten, an welchen kein 
Gewerberath vorhanden, nach §. 22. der Verordn. v. 9. Februar 1819 
die Kommunal-B. hörden die jenem zugewieſenen Angelegenheiten 
zu erledigen haben. Hier insbeſondere müſſe der Handelsſtand, die 
Klaſſe A und B der Gewerbelreibenden, für deren Intereſſe der 
Gewerberath etwas Erſprießliches weder gethan noch zu thun 
vermag, über 600 Thaler — die größere Hilfte des etatsmäßi⸗ 
gen Bedarfs — zur Erhaltung deſſelben jährlich aufbringen, und 
es ſei unter ſolchen Umſtänden das Streben wohl gerechtfertigt, den 
Handelsſtand im Allgemeinen, namentlich aber die Gewerbtreibenden 

B., d. h. die Klaſſe der Händler, worunter beiſpielsweiſe auch die 


sub 
Höfer begriffen find, von der Verpflichtung zu dieſer Steuer zu be⸗ 
reien. i 
Die Verſammlung wäh te hiernächſt einen Ausſchuß zur Abfaſ— 
ſung eines an die Königliche Regierung zu richtenden Geſuchs, zu wel— 
chem die Innungs Vorſteher die Uuterſchriften ihrer Genoſſen einzu⸗ 
holen ſich auheiſchig machten. Die Kunde von der ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung hatte ſelbſt unvorgeladene Gewerbtreibende, namentlich eine 
Anzahl Deſtillateure und Schänker, zum Erſcheinen veranlaßt, welche 
ſich dem Auflöſungs Autrage lediglich verſchloſſen. 1.1. 

Poſen, den 30. April. In der Petitions-Commiſſion der 2. 
Kammer kam folgende Petition aus unſerer Provinz zur Berathung: 

Die Vorſteher der Müller-, der Fleiſcher und der Bäcker⸗Innung 
zu Rawitſch im Großherzogthum Poſen, halten, im Vergleiche mit 
den Nachbarſtädten, ihre Stadt durch die dort beſtehende Mahl- und 
Schlachtſteuer fur zu hoch belaſter und bitten: „die Kammer wolle in 
Anerkennung dieſer Stener⸗lleberladung die Umwandlung der in Ras 
witſch zur Erhebung kommenden Mahl⸗ und Schlachtjtener in die 
Klaſſenſteuer bei der Königlichen Staats Regierung befürworten.“ 
Petenten haben ſich mit dieſem Geſuche bereits im Jahre 1840 an 
das Staats-Miniſterium gewendet, von demſelben aber den Beſcheid 
erhalten: „derartige Petitionen koͤnnen nur dann Berückſichtigung 
finden, wenn ſie von den Kommunal-Behörden, Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung, ausgehen.“ Da, wie aus der Petition 
hervorgeht, die ſtädtiſchen Behörden ihre Zuſtimmung zu der beau⸗ 
tragten Umwandlung der Mahl- und Schlachtſteuer in die Klaſſen⸗ 
ſteuer aus Gründen, die nicht weiter angegeben werden, fortwährend 
verſagen, die Bedingungen, unter welchen eine ſolche, nur durch ein 
Geſetz herbeizuführende, Umwandlung in Erwägung gezogen werden 
kann, mithin fehlen, fand die Kommiſſion keine Verankaſſung dem 
Geſuche weitere Folge zu geben und beſchloß: den Uebergang zur 
Tagesordnung zu beantragen. 

Poren, den 30. April. Waſſerſtand der Warthe: Geſtern 
1 ao. Fuß 1 Zoll; heute Morgen 6 Uhr 7 Fuß; Mitiag 6 Fuß 


% Schroda, den 29. April. Am 17. d. Mis. (Sonntags) 
führte in dem hieſigen Plantagen Saale die ſeit mehreren Jahren 
unter dem Namen „Towarzystwo dramatic zue“ beſtehende Polniſche 
Liebhaber-Theater-Geſellſchaft die „Aniela“ auf. Die Aufführung 
begann gegen 13 Uhr Nachmittags bei zugemachten Fenſterladen, 
im ſodann erleuchteten Saale und dauerte bis in die Dämmerung 
hinein. Viele Polniſche Gutsbeſitzer von nah und fern beſuchten das 
Theater, und zählte man mehr als 30 verſchiedenartige Equi⸗ 
pagen, welche vor dem gedachten Gebäude hielten. Man jagt, die 
reſp. Polizeibehörden ſollen jedoch der Verſammlung auch ihre Aufe 
merkſamkeit geſchenkt haben. 4 

Am 20. d. Mts. verbreitete ſich hier ene, daß ein junges 
Dienſtmädchen, Namens Ottomanezyk, am lbende vorher von ihrem 
Brodtherru, dem Burger Jankowski hart gemißhandelt, geſtorben ſei. 
Die Behörden ſchritten ein, auf Antrag des taats-Anwalts Kinel 
wurde die Obduktion des Leichnams am . d. Mis. vorgenommen, 
die unmittelbare Schuld des Beklagten, pen Tod des Mädchens durch 
feine Mißhandlungen veranlaßt za haben, wurde jedoch nicht feſige⸗ 
ſiellt, vielmehr fol derſelbe durch Schlagfluß erfolgt fein. 

Uns ſcheint der Winter nunmehr mich verlaſſen zu wollen. 
Seit einigen Tagen iſt warmes, ſchönes Wetter, Störche und Schwal⸗ 
ben haben ſich eingefunden, wilde Gäuſe und Enten ziehen, jedoch 
noch immer niedrig, vorüber. Die landwirthſchaftlichen Arbeiten find 
jedoch in jeder Beziehung, durch den ſo lange anhaltenden Winter, 
ſelbſt bei dem kleinſten Landbeſitzer, zurückgeblieben, welche ſich nur 
mit aller Anſtrengung werden nachholen laſſen können. Erbſen, die 
man gewöhnlich ſchon im Matz ſaͤet, konnten erſt in dieſer Woche 
in die Erde gebracht werden. Nur hier und da kann man erſt wegen 
der noch daſeienden Näſſe im Erdreiche die Landarbeiten in Angriff 

9 n Seiten hört man ſelbſt Re 
nehmen. Von alle Rittergüt 0 ſt von den beſten Land⸗ 
wirthen, daß auf Be * öder und den kleinen Bauerngütern, 
Klagen über 5 hoben werden. Das Vieh muß in den 
Stallungen bebbezahlt A € und läßt ſich an eine Weide noch nicht 
denken. Pian jr 10 b bock Roggen Langſtroh, das Bund 20 
Pfund netz anches Stic on 10 Rthir. Aus dieſem Grunde wird 
Babe ter und ver 110 Runte ober Arbeits Vieh vom Eigenthümer 
heben wäre, zehrt, oder aber zum Verkauf geſtellt, was ſonſt 

Die Winterſaaten ſtehen i 

she tehen hier und in der Umgegend 
und 10 e e ei ſchlechte 1150 nicht zu befürchten. 
Maurer, Zimmer!. 1e bund fön hen Arbe ne e en 

' erleute und ſonſtigen Arbeltsleute noch mehr, denn bis 


jedoch gut, 


jetzt konnten dieſelben der 


atalen Wit er gar 
ber di Magen fi Witterung wegen, wenig od 


h l n. Jetzt erſt ſcheint ſich unter denſelben, da der 
Winter ſchwindet, ein regeres Leben A ber und wird vielleicht 
der im Auzuge geweſen ſeiende Nothſtand nicht fo hart auf dieſen 
Arbeiterſtand einzuwirken vermögen. 

Der bier am 18. d. Mis. stattgefundene Jahrmarkt war frequent, 
wäre vielleicht noch beſt wenn die Wege nicht gar ſo 


5 uchter geweſen 
ſchlecht geweſen wären. 1 el Vieh zum Verkaufe 
ansgeßelt, Namentlich wurde viel Vieh z iet des be⸗ 


N welches jedoch in theuren Preiſen, ungea Ä 
ſchrienen — —— —— faft gar nicht zu 
erkaufen, denn die Preiſe waren enorm hoch. Seit ungefähr 3 
Jahren hatten ſich hier keine f. g. Torfdrücker d. h. Taſchendiebe ſehen 
laſſen, diesmal kamen jedoch einige Gaunereien vor, namentlich fand 
man ein Portemonnaie, auf welchem der Name des Eigenthuͤmers eins 
geſtickt war, am anderen Tage, die Baarſchaft daraus cutwendet, auf 
einem Blumentopfe liegen. i 

4 Wreſchen, den 28. April Nachdem nun endlich nach jo 
lange anhaltenden Fröſten fi die Frühlings temperatur, die ſchon ſehr 
ſichtbar und wohlthuend auf die Vegetation gewirkt, eingeſtellt hat, 
zeigt ſich auf den Feldmarken ein reges Leben, was um fo nöthiger iſt, 
da das verſpätete Frühjahr um ſo großere Thaͤtigkeit erheiſcht und der 
Landmann, welcher des großen Futtermangels wegen, der ſich nicht 
blos bei den kleineren Wirthen, ſondern auch auf den größeren Domis 
nien, wo ſonſt in der Regel Ueberfluß davon vorhanden war, fühlbar 
zeigte, (in einigen Orten war man genoͤthigt, die Strohdächer abzu⸗ 
decken und das davon gewonnene Stroh zum Futter für das Vieh zu 
verwenden) ſchon dem Verzagen nahe war, fangt nun wieder an, 
Hoffnung zu faſſen. Auch ſind die Getreidepreiſe eher im Sinken als 
im Steigen. — Am 23. d. hatten wir hier das erſte Gewitter mit Re⸗ 
gen begleitet. 

Pocken, Maſeru, gaftrifch.nervöfe 
herrſchen im Kreiſe in bedeutendem 
ten namentlich viele Kinder. 


Die Mitglieder des hier ſeit einer Reihe von Jahren beſtehenden 
Verſchönerungs. Vereins find von dem Direfrorium deſſelben zu einer 
auf den 3. Mai c. abzuhaltenden Generalverſammlung beruien wors 
den, um in derſelben über die im Laufe dieſes Frühjahrs und Sommers 
vorzunehmenden Verſchönerungsarbeiten zu berathen. 

Am 14. d. brannte in Unia die der Gutsbeſitzerin v. Wich inska 
ae Windmühle ab. Ueber die Entſtehungsart des Feuers hat 
nichts ermittelt werden können. 

a, AJ Wittkowo, den 28. April. In der Nacht vom 22. auf den 
23. d. Di. hat es bier ſchon wieder gebrannt. Diesmal entftand das 
Feuer in einem faſt am äußerſten Ende der Stadt gelegenen Hauſe, 
und zwar in demjenigen, in welchem ſich die hieſige Kämme rei⸗ 
aſſe befand. Die amtlichen Gelder ſind jedoch, ſo wie die Bücher, 
ten ac. durch die Thaͤtigkeit hieſiger Bürger vollſtändig gerettet wor⸗ 
den, wahrend ſonſt faſt alles Breunbare im Hauſe, ſo wie das Ge⸗ 
baude selbst (bis auf die Mauern und Schornſteine) verbrannte. Eine 
Prämie von 50 Rthlr. iſt auf die Ermittelung des Brandſſifters 
ausgeſetz worden Ein verdächtiges Individuum iſt bereits gefänglich 
eingezogen. 5 
ei Vorgeſtern iſt unweit Miatti (Polizei-Diſtrikt Wittkowo) neben 
zem kleinen Teiche — die mit ſchon halb verweſeten Kleidern bedeckte 
2 eiche eines ungefähr 12jährigen Knaben gefunden worden, der — 
Aa der Bekleidung zu ſchließen — dem Bauernſtaude angehörte, und 
wie es ſehr wahrſcheinlich iſt, in dem N feinen Tod 
dieſer erfolgt iſt, iſt bis jetzt ebenſowenig 
Waun and ele glichen ermittelt. Die amtlicpe diuter⸗ 
Herkunft des Uuglücklichen ermittelt. 


ſuchung wird hoffentlich Beides ans Licht bringer. 
Segel Lagen haben wir hier auch in der 
noch einen Briefkaſte u erhalten. 


er Zeitungen. 

* ern, kel ee bemerkt über die perſönli⸗ 
chen Berbältniffe der von ihm als Candidaten sur hieſigen weihbiſchöf. 
lichen Stelle bezeichneten Geiſtlichen Szulczewski und Stefanowicz 
nichts weiter, als daß der Erſtere Benediktiner⸗Prior geweſen fei, 
rühmt aber von Beiden ihren großen religiöſen Eifer. 

Derſelbe Correſpondent theilt in Nr. 91 über die in Poſen beab⸗ 
ſichtigte Jeſuitenmiſſion mit, daß dieſelbe jedenfalls am 4. Mai und 
zwar in drei Kirchen zugleich beginnen werde, obwohl dem Vernehmen 
nach noch nicht alle Schwierigkeiten, welche die Polizeibehörde dagegen 
erhoben habe, beſeiligt ſeien. ; 

Derſelbe Correſpondent meint ferner, daß das von der Regierung 
den Kammern vorgelegte Geſetz in Betreff der Beſchränkung der ar? 
der im Preußiſchen Staate lebenden Ausländer zu neuen, fchwer 280 8 
ſenden Verwickelungen zwiſchen der Staatsbehörde und der Kirche Ve 


— 


Fieber und rheumatiſche Leiden 
Maße und erliegen dieſen Krantheis 


Mitte der Stadt 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Sonntag den 4. Mai. Zum zweiten Male: Die 
weiße Roſe oder Alfred und Flora. 
Vorletzte Gaſtrolle der Familie Fenzl. Vorher: 
Der Klopfgeiſt oder der tanzende Tiſch · 
Gelegenheitsſchwank in 1 Akt von W. Klagen A 

Montag den 2. Mai. Letzte Gaſtrolle der Faun ie 
Feuzl. Zum erſten Male: Der Machtwand: 


Entbindung 
v. Maſſen 


zuzeigen. 


RN 


IT r 


Die heute Vormittag erfolgte glückliche 


terchen beehte ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 
= Poſen, den 30. April 1853. 
v. Bünting, Regierungsrath. 
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anlaſſung geben werde. Er jagt darüber: „Dies Geſetz bezieht ſich 
hauptſächlich auf die Polniſchen Flüchtlinge, von denen im Großher⸗ 
zogthum Poſen nur noch wenige, deſto mehr aber in Oberſchleſien 
leben. Wir zweifeln, daß die Kirche die durch dies Geſetz beabſichtig⸗ 
ten Beſchränkungen dulden werde, da fie ſich oft in der Nothwendigkeit 
befindet, ſolche Ehen einſegnen zu müſſen (2), namentlich in Ober- 
ſchleſen, wo viele Polniſche Flüchtlinge leben, die nur gegen den 
Ruſſiſchen Militärdienſt auf Preußiſchem Gebiete Schutz geſucht haben, 
und die nach Emanirung des in Rede ſtehenden Geſetzes in Preußen 
nie eine gültige Ehe würden eingehen konnen.“ (Wir können dieſe 
Befürchtungen des geehrten Correſpondenten, der leider Alles durch 
die trübe Brille feiner Leidenſchaft ſieht, durchaus nicht theilen, da das 
Concordat der Staatsbehorde ausdrücklich das Recht einräumt, geſetz⸗ 
lich gültige Ehehinderniſſe aufzustellen, ein Recht, das ja auch mit dem 
Beſtehen des Staates zu eng verknüpft iſt. D. Rd. 


Tbeater. 
Wir ſind noch mit der Beſprechung des am 22. d. M. von un⸗ 
ſerem neuen Theaterperſonal zum erſten Mal vorgeführten Drama’: 
„Dorf und Stadt,“ im Rückſtande und holen dies jetzt nach, weil es 
uns immer zur Genugthuung gereicht, einer durchweg gelungenen 
Vorſtellung unſeren vollen Beifall zollen zu können. Hr. Comment 
war durchaus ein braver „Reinhard“; er ſpielte ſowohl anfänglich 
den eraftirten, zu tollen Streichen aufgelegten Künſtler, als auch ſpä— 
ter den von innerem Zwieſpalt ergriffenen gereifteren Mann mit viel 
Wahrheit, Mäßigung und Ausdruck; die Gefühlsſcenen zwiſchen ihm 
und Lorle, ſo wie die mit „Ida von Felseck“ waren von ergreifender 
Wirkung; der Dialog mit letzterer floß leicht und gefällig, weil Herr 
Commentz in ungebundener Rede die Fehler vermeidet, welche wir 
in Bezug auf das Sprechen der Verſe an ihm gerügt haben; wo es 
nöthig war, fehlte auch ſeinen Worten nicht der gehörige Nachdruck, 
Auch Herrn Beurmann konnen wir als „Stephan Reichenmeier 
unbedingtes Lob ertheilen; es iſt dies eine Rolle, die ſeiner Individua⸗ 
lität zuſagt. Herr Wallner führte uns im „Lindenwirth“ ein kräf⸗ 
tiges Lebensbild in eben jo ungeſchwaͤchter Friſche vor, wie wir daſ⸗ 
ſelbe bei ſeinem Gaſiſpiel ſcheu früher von ihm mit hohem Genuß 
geſehen haben. Ernſt und id h 
in ſteter Abwechſelung das Zutereſſe wach; Herr Wallner macht 
aus dem Lindenwirth den biederſten, gemüthlichſten und dabei natur- 
kräftigſten Charaktermenſchen, zu dem man ſich unwillkürlich hinge⸗ 
zogen fühlt und nur bedauert, daß dergleichen urſprüngliche Naturen 
ſo ſelten in der Wirklichkeit zu finden ſind. Sein Schmerz um die ge⸗ 
liebte, einzige Tochter, welche er in der Ehe mit Reinhard nicht glück⸗ 
lich weiß, wurde tief ergreifend und wahr dargeſtellt und bildete einen 
würdigen Schluß zu der vortrefflichen Auffaſſung der Rolle eines zärt 
lichen Vaters. j 
Fran Wallner zeigte ſich als „Lerle“ ihrem Gatten vollkom- 
men ebenbürtig als dramatiſche Künſtlerin. Ueber ihrer ganzen Dar⸗ 
ſtellung ſchwebte ein unendlich zarter Hauch echter Weiblichkeit und 
Naivetät, welcher das unverdorbene Naturkind als ein echtes Juwel 
etſcheinen ließ. Der angenehme Klang des Organs, jo wie die natür⸗ 
liche, von ungezwungenen Geberden und Bewegungen begleitete Sprache 
der Frau Wallner thut dem Herzen wohl und iſt es nicht zu verwun⸗ 
dern, daß der Fürſt von dem ganzen Weſen Lorles mächtig angezogen 
wird. Die an ihn gerichtete Rede gelang meiſterhaft; ebenſo die Dar⸗ 
tellung des erſchütternden Seclenkampfs im letzten Akte. Dabei be⸗ 
ertſcht Frau Wallner den ſchwäbiſ⸗ en Dialekt vollkommen, ohne je 
aus der Rolle zu fallen, welche offenbar eine ihrer vorzüglichſten iſt. 
Ihr wacker zur Seite ſtand Frl. Auſchuz als „Bärbel“; die 
Rolle iſt komiſch⸗gemüthlich und wurde von der wackeren Darftellerin 
höchſt charakteriſtiſch und tadellos durchgeführt; auch ſie ſpricht vor⸗ 
trefflich Schwaͤbiſch. Der „Chriſtoph Balder“ des Herrn F. Schultze 
war zu loben; auch gab Herr Kopka den Fürſten in anſprechender 
Weite; Frl. Berndt befriedigte als „Ida von Felseck“ und haben 


wit in dieſer Rolle an ihr die Deutlichkeit der Sprache zu loben, ihre 


Stimmeklang heller und angenehmer, als in früheren Partien; 
die Affektſcene mit Reinhard ging gut und zeugte von richtigem Ver⸗ 
ſtändniß. In der Scene zwiſchen „Lorle“ und dem Fürſten hätten wir 
bei Fräul. Berndt mehr ſtummes Spiel gewünſcht; ſie erſchien zu 
theilnahmlos in Haltung und Miene, wiewohl fie doch ſehr geſpaunt 
ſein und der Eindruck, den die Nebenbuhlerin machen wird, ſie höch- 
lichſt intereſſiren muß. Herr Ste inbed dagegen verſäumte es nicht, 
als „Präſident von Felseck“ in Stellung und Geberden die unange- 
nehme Ueberraſchung auszudrücken, welche der von ihm angemeſſen 
dargeſtellte hohe Staatsbeamte und elne Hofmann bei der aufrichtigen 
Sprache, die das Naturkind „Lorle“ dem Füͤrſten gegenüber führt, 
empfinden muß. 


Herr A. Schultze war ſehr erzöblich als „Kammerjunker von 


Scherz und ein köſtlicher Humor erhält dabei 


— — — 


Norden“; die kleine Nolte wurde durch gutes Spiel und komiſche 
Maske ſehr gehoben. f 

Die Darſtellung des „Freiſchütz“ am Donnerſtag, welche ohne 
vorgängige Probe erfolgt war, ging ſehr brav von Statten; zu be⸗ 
dauern war es nur, daß das Publikum bei einem klaſſiſchen Muſik⸗ 
werke nicht mehr Theilnahme an den Tag legte, es waren faſt nur 
Abonnenten erſchienen; ſowohl die Theaters Direktion, als auch die 
Künſtler bedürfen aber der Aufmunterung, wenn ſie fortfahren ſollen, 
Treffliches uns vorzuführen. Wir wollen hoffen, daß recht zahlreicher 
Beſuch der Vorſtellungen des Fenzl' chen Künſtlerpaars, auf welche 
großer Fleiß verwandt wird, Hru. Wallner für die dem Vergnügen 
des Publikums gebrachten Opfer reichlich entſchädigen wird. Die 
bisherigen Proben haben den, den wackeren Tänzern vorausgegangenen, 
vorteilhaften Ruf durchaus gerechtfertigt und laſſen einen hohen Ge⸗ 
nuß vorherſagen. 


Handels Berichte. 5 

Berlin, den 23. April. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus, frei 

ins Haus geliefert, waren am 
22. April 


217 At. 
9. * 4. H t. 
25. . u. 21 t 
26. * 22 Rt. : * 
27. 3 22 Nt. 
28 22 Rt. 


ver 10,800 Prozent nach Tralles. 
Die Aelteſten d 


Berlin, den 29. April. Weizen bei Ladungen 60 2 65 Mt. im Des 
tail 61 a 67 Rt. Roggen loco 473 a 51 Rt. 8 
Rt. verk., p. Mai⸗Juni 453 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 

Gerſte, loco 37 a 39 Rt., kleine 36 a 38 Rt. 

Hafer, loco 264 a 29 Mt., p. Frühjahr 50 Pfd. 28% Rt. Br. 

Erbſen, Koch- 50 a 56 Mt., Futter: 48 a 50 Rt. 

Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 7978 Rt. 
66 —65 Mt. Leinſamen 6665 Rt g 

Rüböl loco 102 Rt. Br., 104 Rt. Gd., p. April⸗Mai 104 Rt. bez. 
u. Br., p. Mai⸗Juni 104 Mt. Br., p. Juni⸗Juli 103 Rt. Br., 104 Rt. 
Gd., p. Juli⸗Aug 10 N. Br., 104 Rt. Gd. 

Leinöl loco 114-3 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 212 Rt. bez., mit Faß 213 Rt. bez., p. April⸗ 
Mai 214 at Rt. bez. u. Br., 213 Rt. Gd, p. Mai⸗Juni do., p. Juni⸗ 
Juli 221 a 23 Rt. bez. u. Br., 223 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 22} a 1 
Rt. bez. u. Br. 

Weizen unverändert 
ſchieden matter. 

Stettin, den 29 April. In dieſer Woche hatten wir häufige Re⸗ 
geuſchauer bei anhaltend milder Temperatur, und macht die Vegetation in 
Folge des günſtigen Wetters ſichtbare Fortſchritte. 4 

Nach der Boͤrſe. Weizen feſt, in locv 54 W. alter Pomm. 62, Rt. 
bez., p- Iuni⸗Juli 635 Nit. bez. En 

Roggen ſehr feſt, 82 Pfd. p. Frühjahr 464 Rt. bez. u Br., 451 Rt. 
Gd., v. Mai⸗Juni 45 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 45 Rt. Br. 

Rüböl ſtille, loco mit Faß p. April⸗Mai 10 Rt. bez. u. Gd., p. Mai⸗ 
Juni 107% Rt. bez., p. Sept. Okt. 104 Rt. Br. 105, Rt. bez. 

\ 451 e am Landmarkt und in loco ohne Faß 16% 2 33 
bez., mit Faß 17g bez., p. Frühjahr 162 8 bez. und Gd., p ie 
16378 bez, 161 g Br. b. Frühlah 3 9 bez. und Gd., p Juli⸗Auguſt 
Berichtigung. In dem Auſſatz des Herrn Lipowitz über das 
Tiſchrücken in der geſtrigen tg. iſt Zeile 7 zu leſen: „Nervenfluidum“, 
ſtatt Movenfluidum. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Sommerrübſen 


Roggen weichend. Rüböl ſtille. Spiritus ent⸗ 


Angekommene Fremde. 
Vom 30. April. 
HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb.⸗Frauen v. Raborisfa aus Da⸗ 
fefzyno , v. Wilkſzyeka aus Wabez; Gerichts ⸗Aſſeiſer Gansauge aus 
Naumburg . S. Kaufmann MWöhlermann aus ee 

nuss HOTEL DE ROME. Rreistichter Kemme, Kommendarius 
Kluck und Bürgermeiſter Make aus Grätz; Frau Rechtsanwalt Hells 
hoff aus Schroda; die Kaufleute Kieper aus Grünberg, Valentin aus 
Landsberg a./O. und Wartensleben aus Neumark; die Gutsbeſitzer 
v. Zychlinski aus Piarski und Stoltenburg aus Laſſowko, 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer ven Lipski aus Ludom und von Koczorowsli 
aus Witoskaw. 7 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Koch u. Bußlow aus Berlin. 

HOTEL à la VILLE DE ROME. Kunſtmaler Stachowski aus Swa⸗ 
dzim; Sludioſus v. Bieganski aus Berlin; Gutsb. v. Moſzezenski 
aus Jeziorki und Frau Gutsb. v. Bieganska aus Potulice. 

WEISSER ADLER, vient. im 18 Landw.⸗Regt. Hammerſchmidt aus 


Kikowo. 
DREI LILIEN, Baumeiſter Trawinski aus Schroda; p 
Kutſch aus Bromberg. ene 
GOLDENER ADLER. Kalkbrennereibe 
EICHBORN’S HOTEL Zeughaus-Bu 
Neiſſe. 
PRIVAT-LOGIS 1. Berlinerſt 
Nr. 31.; Seifenſieder Zakrzewiez und Braueigener Pudlewi 20 
ig leg St. Martin Ar. 19. ee 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen. 


ſitzer Stanke a. Neuſtadt a/ W. 
chſen Schmied Borſchdorff aus 


Fraͤulein Boretius aus Chwalkowo, 


HH 


meiner lieben Frau Anna geb. 


* I 7 9 1 * 
bach don ehitem gefunden Töch⸗ Poſen, den 7. April 1853. 
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Edictal⸗Vorlad 


ler oder Liebhaber als Schnell⸗Läufer. 
Pantomimiſche 41 92 in 2 Aten vom ae 
Baieriſchen Hof⸗Vallekmeiſter Herrn J. Fengl. 
„Lieschen“: Fräulein Sophie Fenzl, „Franz“ 
Here Franz Fenzl, „Sperling“: Herr 25 Feuzl. 
Vorher: Der Stumme von Ingouville. 
Melodrama von R. Genee, Muſik von Maurer. 

Die Preisermäßigung für das Fenzl'ſche Gaſt⸗ 
ſpiel gilt nur bis zum Tage der erſten 
Vorſtellung für die vorher beſtellten Plätze. 
Lorſteuung u dne . laß 

Sonntag den I. Mai Nachmittags präcife 5 Uhr 
im Caſins“ Saale Vortrag über die beim 
ogenannten Tiſchrücken wirkſamen 
Naturkräfte mit einigen Demonſtrationen. 
Eintrittskarten zu 10 Sgr. in der Mittlerſchen 


Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Fran, Natalie geb. Witkowska, 
von einem geſunden Knaben, zeigt Freunden und 
Verwandten hiermit ſtatt beſonderer Meldung an 

Schlieſa, den 28. April 1853. 


Bekanntmachung. 
Höherer Auorduung zufolge ſoll die dem Königl. 
Domainen Fiskus auf dem Warthefluſſe bei 
Obor nit innerhalb der Grenzen des vormaligen 
Domainen⸗Amtes Bogdanowo, nämlich von der 
Grenze des Dorfes! 
laſzyner Territorium, 
anderweite drei Jahre, 


Das Königliche Krei 
Erſte Ab 


Ueber den 


Otto Roſenthal. 


net worden. 
und zur Wahl des Kurators ſteht 


Bablin ab bis au das Go⸗ 
zuſtehende Fiſcherei auf 


von Johannis 1853 bis Wer ſich 


> | niglichen Landraths-Amte zu Obornik und in der 47 
Regiſtratur des Königlichen Domainen-Rent⸗Amtes 
zu Rogaſen zur Einſicht ausgelegt ſind. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domai— 
| nen und Forſten. 
ung. 
a sgericht zu Poſen, 
theilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 13. April 1853. 
se Nachlaß des am 1. September 1852 
in Poſen verſtorbenen Kaufmanns Carl Klee— 
mann iſt auf den Antrag deſſen Erben am heutigen 
Tage der erbſchaftliche Liquidations - Prozeß eröff⸗ 


Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 


am 6. September d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Gerichts-Rath Neumann in 
unſcrem Inſtruktions⸗Zimmer an. 


in dieſem Termine nicht meldet, 


Bekanntmachung. 

Zur Fundamentirung der neuen Kavallerie-Pferde⸗ 

Ställe, Reitbahn ꝛc. in dieſem Jahre ſollen nächſt 
den Brunnenarbeiten 

1) die Maurer -Arbeiten, und 
2) die Lieferung von 

4654 Schachtruthen h — 5 

48.600 Stück Klinker, J. ohne Mergel, ſret 

98.700 S0 ct giegel Nr. 1) Salpeter u. keine 


Schluffziegel, 
788 Tonnen Steinkalk, 
195 Schachtruthen Mauerſand, 
864 Schachtruthen Sand zur Fundamen⸗ 
tirung 
durch Submiſſion an die Mindeſtfordernden verges 
ben werden. 

Demnach werden die geeigneten Uebernehmungs⸗ 
luſtigen hierdurch aufgefordert, die desfallſigen Bes 
dingungen in dem Bürean der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung einzuſehen und demnächſt ihre ſchriftlichen 
Offerten, in beſtimmten Zahlen gehörig bezeichnet, 
nebſt den erforderlichen Proben bis zu dem hierdurch 

auf Mittwoch den 4. Mai c. 


wird 


udlung und bis Sonntag Nachmittags öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. aller feiner etwaui te verluſtig erklärt und | Vorm. 9 Uhr für die Maurer ⸗Arbeſten 
5 beim Konditor Herrn Freundt. 5 —— ren: haben wir Er mit fine he ae an dasjenige, was nach „10 Uhrfür die Lieferung de Mans 
P. Spiller. Termin vor dem Herrn Rentamts⸗Verweſer Franke Beſtiedigung der ſich meldenden Gläubiger von der „II Uhr desgl. der K 
Mö tel de Saxe. auf Montag den 23 Mai d. J. Vormittags Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werben. Ziegel, des Kalkes und 
Heute Sonntag, iſt die Gallerie prakti- 10 uhr im Marquardtſchen Gaſthoſe zu |, Auswärtigen Gläubigern werden die HH. Rechts- Nachm. 3 Uhr Be des Sandes 
ſcher Wiſſenſchaften geſchloſſen. Obornik ng ne ee rechtzeitig 
Morgen Montag finden zwei Vorſtellungen ftatt, | angefegt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken vor⸗ Pigloſiewiez und Dönniges zur Bevollmächti⸗ anberaumten Su 


Morgens 11, Abends 7 Uhr. 


geladen werden, daß die Pachtbedingungen im Koͤ⸗ 


gung vorgeſchlagen. 


abzugeben, um bei event. gleichen Mindeſtofferten 


mit lizitiren zu können und die erforderliche Caution 
niren. i 
ir ie dem Eröffnen eingehende Submiſſionen 
reſp. Nachgebote bleiben unberückſichtigt, indem der 
Termin mit dem Eröffnen und Regiftriven der Sub⸗ 
miſſtonen geſchloſſen iſt. 
Poſen, den 26. April 1853. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


. { 
Königl. u Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 
Mit dem 30. d. M. hört die Ausgabe von Tages» 
billets zwiſchen den Stationen: 
Stettin⸗Bromberg, 
Stettin⸗Poſen, 
Poſen⸗Bromberg und 
Bromberg⸗Danzig ’ 
zu 2 des bisherigen Tarifſatzes für Hin- und Rück- 
reiſe uach und von den genannten Orten auf. 
Für die in unſerer desfallſigen Bekanntmachung, 
d. d. Stettin den 6. Auguſt 1852, genannten Sta⸗ 
tionen: 


Stettin⸗Finkenwalde, 
Stettin⸗Damm, Y 
Stettin-Carolinenhorſt, 
- Stettin- Stargard, 
Poſen⸗Rokietnica, 
Poſen⸗Samter, 
Bromberg -Nakel, 
Bromberg⸗Terespole, 
Dirſchau⸗Prauſt, 
Dirſchau⸗Hohenſtein, 
Dirſchau⸗Danzig, 
Danzig Hohenſtein und 
Danzig ⸗Prauſt 
findet indeß der Verkauf von Tagesbillets don und 
nach dieſen Orten auch fernerhin ſtatt. 
Bromberg, den 23. April 1853. N 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


ee 5 . 9 25 z NZ 
Die Waſſerheil⸗Auſtalt zu Görbersdorf 
Erlangung einer dauernden Geſundheit wahrhaft 
Sie hat ſich gegen die verſchiedenartigſten und lange | 
Die Lage derſelben iſt romantiſch ſchön. Die 
den verſchiedenſten 
1 Die Dauer der Kur iſt eine verhältnißmäßig kurze, und | 
dürfte feine ſchon längſt aufgegebene G 
Görbersdorf im Schleſiſchen Rieſengebirge, 


wird allen den Patienten, welchen die 
am Herzen liegt, beſtens empfohlen. e 
wierigſten Krankheiten außerordentlich bewährt. 


Einrichtungen überaus zweckmäßig, 
billig. 


Adreſſe: Waſſerheil⸗Anſtalt zu 


Chauſſee belegenes Rittergut mit circa 
gen guten Ackerlandes, 180 Morg. Wieſen und be⸗ 
deutenden Hütungen, iſt von Johan c ab auf 6 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich 


Montag und Dienſtag den 2. und 
3. Mai d. J. 


Vormittags von 39 Uhr und Nachmittags von 
13 Uhr ab in dem Auktions⸗ Lokal Magazinſtraße 


Nr. 1. den Nachlaß des verſtorbenen 


Theater⸗ Direktor Eruſt Vogt, 

beſtehend aus: Kleidungsſtuͤcken, darunter 1 Schup⸗ 
penpelz mit Tuchbezug, Betten, Wäſche, Tiſch⸗ und 
Wanduhren, nenfilb. Armleuchter, Doſen, Porzellans 
und Glas-Geſchirre, Küchen-, Haus - und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geräthen, einige Möbel, und Dien ſtag 
Vormittags eine reichhaltige, noch neue Thea⸗ 
ter⸗Garderobe, für Masken - Verleiber zu 
empfehlen, 30 der neueſten Opern mit Rol⸗ 


Franzen, Engliſche 


len, eine Ouantität gedruckter Theaterbücher, Zet⸗ 


telbücher und diverſe andere Gegenſtände öffentlich 


meiſtbietend nur gegen ſofortige er Zah⸗ 8 


lung verſteigern. Zobel, 
gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Bei der am Montag den 2. Mai c. in dem 


Auktions ⸗Lokale Magazinſtraße Nr. 1 ſtattfindenden 


Nachlaß Auktion, kommen um 12 Uhr Mittags 
ein eleganter Kinderwagen und 
zwei Jagdflinten 

zum Verkauf. 

Zobel, gerichtlicher Auktionater. 


Ein 1 Meilen von Pofen, nicht weit von der 


2500 Mor: 


bis 9 Jahre zu verpachten. Den Namen des Be 


ſitzers und des Gutes erfährt mau in der Eiſen⸗ 


handlung von HI. Cegielski in Peſen. 


Auſprüchen angemeſſen, die Preiſe ſehr 
jo mancher Hoffnungsloſe 
eſundheit hier wieder erlangen. 

Kreis Waldenburg. 


r 
Unter Kais. Königl. Allerh Pr 
S 


wm 


#räuter- Pomade, 


* 2 


gium % 


ns 


5 
3 


Zur Riedererwedung und Stärkung zur 


des Haarwüchſes. 
Preis pro Krauſe mit Gebr.-Anw. 10 Sgr. 

Dieſe Krauter-Pomade beſteht aus 
Heiner Zuſammenſetzung ven aure⸗ 
genden, nahrh aften Säften und 

I; Pflanzen -Ingredienzen; die 
dazu verwendeten Kräuter find Der 
Mrenuirende Frühjahrs⸗Zier⸗ 
den, welche, durch b 
ind auserleſene Wurzeln vel! Arte es 
Sauen ihre Frische n 
Durch den Gebrauch vou Dr. Hartung's Krau. 
wird der Kopfhaut eine neue kraftvolle Sub: 
Haarzwiebeln derart wunder⸗ 


frischen Wuchse gekräftigt 


Jia, 8 


dein. 
r-Pomade wi 
tanz mitgetheilt und die 
ſam belebt, daß ſie zum 
und getrieben werden. 


Chinarinden-Oel, 

Conſervirung und Verſchönerung 
des Haarwuchſes. 

Preis pro Flaſche mit Gebr.-Auw. 10 Sgr. 


y Owen 
Dr. Hartung 8 4 Approbirt v Kzl Pr. Physikat zu Berlin. 5 


hält und vor Austrocknung bewahrt. c N 
Dr. Hartung's Chinarinden - Oel iſt daher , 75 
hauptſächlich bei demjenigen Haarwuchſe, U 


der sich zur Zeit noch 


S g.. 


im normalen und gesunden 


Zustande befindet, mit Vortheil anzuwenden, da es 


die Energie des Haarwuchſes friſch belebt und die Haare 
ſelbſt zu außerordentlicher D ichtigkeit und ſeiden⸗ 
artiger Feinheit eultivirt. 


Reben dieſen durch die Erfahrung bewährten vorzüglichen Eigenſchaften iſt der Preis ein ſo a u ß eerſt 
wohlfeller, daß die Dr. Hartung schen Haarwuchsmittel mit vollem Rechte als das Beste und Billigste in 


dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden können. 
Nachbildungen wegen gef. darauf achten, daß die Fl 


ſind, und daß in jeder Stadt ein einziges Depot der Dr. 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
Regelmäßige Schiffs: Expeditionen 


in Poſen befindet ſich daſſelbe bei 


von Bremen nach Amerika. 

Am 1. und 15. eines jeden Monats expedire ich 
regelmäßig Auswanderer in ſchönen kupferfeſten und 
gekupferten Dreimaſtern erſter 
York und Baltimore, iv wie in geeigneter 
Jahreszeit nachddew⸗Orleansu Galveſton. 

Die Preiſe ſind aufs allerbilligſte geſtellt und 
fordere ich Auswanderer hieſiger Gegend auf, ſich 
brieflich und direkt an mich zu wenden, 
welchem Falle ich denſelben jede nur mögliche Be: 
günſtigung gewähre. 

Eduard Ichon in Bremen. 

% FFP 
4 ar Nr. 62. Markt Nr. 62. i 
* 


— —— 

Z. Dadek & Comp. ⸗ 
neben dem Kaufmann Herrn A. Schmidt, 
empfehlen von der jüngſten Leipziger Meſſe 
ein großes Lager der neueſten Kleider, Bournous⸗ 
und Mantillen-Beſätze in Seide, Atlas und 
Teeſſene wie auch eine Auswahl von Franzen, 
Ke Quaſten in Gold und Silber zu 

Fach eine en und alle in dieſes 

b 1 Ade. 1 132 

Fabrjtpreiſen. Artikel zu den niedrigſten 
ea eee ee, ok 
Die Handlung sronkerſt⸗Ecke 91. 

flehlt Taffets noir, coul. Luſtrinos Bare 
empfie h , Batiſte, Thibets, Mir Luſteg, ware 
ranzöſiſche Batiſte, Tiba, un autres Kaſche⸗ 
Frau Sommer-Kords, D \ 
mirieus, Kattune, Son ſten G g rells à la 
Volant zu Beinkleidern im neue eſchmack, eine 


ie Pari t auffallend billigen Preiſen. 
Parthie Pariſiens zu tech l Harpen. 


Klaſſe nach New⸗ 


in 


Man wolle nur der hier und da bereits vorgekommenen 


aſchen und Krauſen versiegelt und im Glase gestempelt 


eee 


Hartung ſchen Haarwuchsmittel Kablirt iſt; 


POTTLILTCLLLIIIIIILLIITELII 
Markt 46. im Möbelhändler Danziger⸗? 
ſchen Haufe bei J. S. Blanek. 

Um meinem Geſchäfte wieder die gehörige 
Konſumtion zu geben, habe ich in der füngſten 
Leipziger Meſſe die größte Mühe und Sorg— 
falt angewendet, ſowohl alle zum Manufaktur: 
waaren Lager gehörenden Artikel anzuſchaffen, 
als auch dieſelben auf das Billigſte verkaufen 
zu konnen, und glaube mit Beſtimmtheit die 
Verſicherung geben zu können, daß Niemand 
Gan den geehrten Käufern unbefriedigt mein 
8 Geſchäft verlaſſen wird. 
does e ee 
Jakob Königsberger, Markt 95/96. 

empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von 
Damaſt, Zwillich u. Leinwandwaaren, 
welche in den neueſten Muftern von rein leinenem 
Haudgarn, ohne Beimiſchung von Baumwolle an— 
gefertigt ſind, zu den billigſten und feſten 
Preiſen, als: Damaſt⸗, Drell- und Jacquard— 
Gedecke mit 6, 8, 12, 18, 24 und 36 Servietten, 


Ssoesseesssesseesese 


dergleichen Handtücher, 4 und breit; 


. e 

3.8 1 br. Schode, ( eſiſche, Sächſiſche, Jriſche, 
ar ar 4 Belgiſche und Bi 1 
Z und ie br. Weben, in 10 e kf 
Batiſt⸗Tücher, Bett- Zwilliche, Federleinen, ol: 
und Sackdrilliche, und alle in Leinen Waaren 
einſchlagende Artikel. Außerdem eine große Aus- 
wahl brochirte und geſtickte Gardinen, Strümpfe 
und Negligés ze. zc., fo wie ein bedeutendes Lager 
fertiger Wäſche für Damen u. Herren. 


Dutzend-Tafeln 25 Sgr. 


POPRETTET LLC, 
2 Modernſte Herren⸗Anzüge, 3. 


ie aufs ſauberſte angefertigt, n 


SE pfiehlt J. Halle, 61. Markt 61. * 


FETTE e e 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, 
empfehle ich eine große Auswahl der neueſten Man⸗ 
tillen- u. Bournous-Beſätze, beſonders in den 
ſo ſehr beliebten Sammtblumen und Sterne 
in allen Deſſins, ſo auch Eugenia und Apollo⸗ 
Franzen in ſchönſter Gorbonnet » Seide, Spitzen, 
Gimpen und alle Arten Garnirungen; ebenſo offerire 
ich Gardinen, Tiſchdeck⸗ und Teppich⸗ 
Zwirne, Nadeln und Eſtre— 
madura Baumwolle zu den niedrigſten Fabrik⸗ 
Preiſen. . Zadek Jr., 

Neueſtraße 70. 


EEE 
2 Mantillen, Umwürfe und Mantelets in 
2 großer Auswahl verkauft zu den billigſten 
2 Preiſen J. S. Blanck, Markt 16. 

ee 


28256588 88 % 6 % 88e 


2 
2 


Das Mode- und Weißwaaren⸗Lager von 

S. L Leipziger, Markt Nr. 95, 
iſt jetzt im Beſitz ſeiner ſämmtlichen Neuheiten in 
ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, 
chern, wie einer ſehr großen Auswahl der neueſten 


Preiſe 


Gaze-Gardinen, 25 Pro- 
cent unterm gewöhnlichen 
Einkaufspreise. 

Louis Posner. 


eee E00200 00004 eh 
ı GA, Markt 64 
Gewirkte Tücher von 2 bis 18 Rthlr., 
gewirkte Shawls von d bis 25Nthlr., 
breiteſte Kattune von 3 bis 6 Sgr., 
breiteſte Batiſte von 6 bis 10 Sgr., 


H 
5 
Zephir⸗, Atlas: und Taffet⸗Man⸗ 
sr I. Wongrow iz, 


telets in beliebiger Auswahl 
4 2 
64. Markt 64. 


® 


Sonnen- und Regenſchirme werden neu angefers 
tigt, ſauber überzogen und reparirt bei 
Apolant, Markt Nr. 47. 
Hiermit erlaube ich mir zur öffentlichen Keuntniß 
zu bringen, daß ich ein Commiſſions⸗Lager 
von den beiten Franzsſiſchen Mühlenſteinen 


aus den Steinbrüchen von Tartarel in 


Laferté übernommen habe. 

Gleichzeitig empfehle ich die zur Engliſch⸗ 
Amerikaniſchen Müllerei nötbige feidene 
Gaza (Beuteltuch) der Herren Dufour & 


Comp. Proben und Preisverzeichniſſe ſind bei 
mir zur Auſicht. Pheodor Baarth, 
Poſen. Schuhmacherſtr. Nr. 19. 


Stärke ⸗Glanz. 


Dieſes Fabrikat, ein Zuſatz zur Stärke, macht 
die Wäſche nicht nur ſpiegelglänzend, ſondern for 
gar blendendweiß. Preis pro Tafel 23 Sgr., pro 
Wiederverkäufern bewil— 


ligt einen angemeſſenen Rabatt 


die Gas-Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 


zu Poſen, Schloßſtraßen- u. Maikt-Ecke Nr. 84. 
Adolph Aſch. 


| Sade n e eee 


Müdersdorfer Steinkalk, 
8 friſch gebrannt aus dem Ofen, 
5 empfiehlt billigſt 


A Eduard Ephraim, & 


* ＋ 8 * 
Land wirthſchaftliches. = 
Außer unſerem bekannten Lager aller Arten Klees, 
Gras., Wald:, Garten⸗ Gemüſe⸗ 
und Blumen Saamen, fo wie fait ſaͤmmt⸗ 
licher Erſckeinungen im landwirthſchaftlichen Gebiete, 
empfehlen wir: Erben, Wicken, ü⸗ 
genſchen 34/55 Pfd. Hafer, Sommer⸗ 
Stauden Roggen (8 yerzula ma- 
ima), Sommer⸗Nü ſen und Dotter. 
Verzeichniſſe unſerer Sämercien werden auf Verlan⸗ 

gen gratis verabreicht. 2 

Poſen, den 30. April 1853. 

Gebrüder Auerbach, 


Shawls, Tits | 


Poſen, Hinterwalliſchei 14. M 


e ee 


Echten Amerik. Pferdezahn⸗Mais 
haben wir erhalten und offeriren ſolchen billigſt 
D. L. Lubenuu Wwe. g. Sohn. 
— Mais 
iſt angekommen und wollen die geehrten Beſteller 
recht bald denſelben in Empfang nehmen; außer⸗ 
dem haben wir noch einigen Vorrath dieſes geſuch⸗ 
ten Artikels zum Verkauf disponibel. 
— Gehrüder Auerbach. 
Pommerscher Hafer, der Scheffel 52 
Pfd. schwer, ist zu haben bei 
Jacob Ieriske, Breslauersin 2 
 Riefhbäume, 00 
füge und ſaure, ſind zu verkaufen bei 
[debrand, Königsſtr. 1. 


— — 


Die mir angehörigen Glashaus und Garten⸗ 


Gewächse verkaufe ich wegen baldiger Räumung des 


b empfehlen 
und geſchmackvollſten Stickereien; auch iſt das Hand⸗ . 


ſchuh Lager aufs Beſte complettirt. Die 
ſind äußerſt billig, jedoch feſt. 


Lokals billig. Poſen, den 15. April 1853. 

Die verwittwete Schloßgärtner Gerecke. 

r mus 

in verſchiedenen Sorten, das Quart zu 25 Sgr., 
die Portion 24 Sgr., empfiehlt die Konditorei und 
Bonbon-Kabrit A. Pfitzner, Breslauerſtr. 14. 


Maitrank 


von friſchem Waldmeiſter, in Flaſchen à 10 Sgr., 
Gebrüder Mees. 

— Markt- und Neueſtraßen-Ecke Nr. 70. 

ET Maitrank 

von friſchem Waldmeiſter täglich von beute ab, em⸗ 
pfeblen J. V. Heel & Comp. 


Maitrank täglich friſch 5 10 Sgr. die Flaſche 
J. Tichauer. 
2 Maitrank, —B$ 
täglich von friſchem Waldmeiſter von heute ab, cms 
pfiehlt A. Bach, Breslauerſtr. Nr. 30. 


Gelänterter Möhrenſaft, 


ein Radikalmittel gegen Heiſerkeit, 
Huſten, katarrhaliſche Uebel, Magenlei⸗ 
den, Verſchleimung, Stickhuſten und ins⸗ 
befondere gegen n für 
Kinder, iſt wieder vorräthig und die Flaſche für 
15 Sgr. echt zu haben bei Rasche 


Außerordentlich fetten eräucherten $ 
Lachs, das Pfund 125 ee e 
=. weizer 


Gerber⸗ und Schifferſtraßen⸗ Ecke 


Ein Cand. phil., der muſikaliſch iſt, findet eine 
Hauslehrerſtelle. Wo? ſagt auf gefällige Anfrage 
Herr Prediger Friedrich in Poſen. 


bei 


Im Putzmachen geübte Demoiſelles finden ſogleich 
Beſchaftigung bei M. Vetter & Comp. 
Garten 
Ein Geſellſchafts⸗Garten nebft Kegelbahn 
i für die diesjährige Sommer - Saifon zu 
w rpachten St. Adalbertſtraße Nr. 45. bei 
ä Ze Lewandowiez. 
Ein Garten (zu einem öffentlichen ſich eignend)) 
nebſt kl. Wohnun N id), 
mit ar dere; e e iſt fr 50 Rtlr., 
ten Friedrichsſtraß 


— 


bald zu beziehen. Hildebrand, 


- Königsſira Be Nr J. 


Das Curioſititen⸗Muſenm iſt 
Sonntag den 1. Mai incl. zum 


letzten Male zu ſehen. 


BAHNHOF. 


Heute Sountag den J. Mat: 


. 
Großes Concert 
von der Kapelle des Herrn Ed. Scholz. 
a nhagen. 


ODETM. 
Heute Sonntag den J. Mai: 


Tanz-Kränzchen. 


Anfang 7 Uhr. Entrée für Herren 10 Sgr. Damen frei. 
Billets à 7! Sgr. find in meiner Wohnung zu haben. 
Die Muſik mit verſtärktem Orcheſter unter Leitung 
des Herrn Schütz. 
Le Wilhelm Kretzer. 
Wir zeigen unſeren verehrten Geſchaͤftsfreunden 
hiermit au, daß unſer Reiſender, Herr Johann 
Kall, zu dem Incaſſo unſerer Außenſtände bes 


vollmachtigt iſt. 


im April 1853. 


Mainz, 
t. Kleemann & Comp. 


